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No. 168. Freitag den 20. Juli 1832, | 


Zr | Bekannt ma ch un g. 


Dor Unterricht an der hieſtgen Königl. Kunſt-Bau⸗ Handwerks Schule wird wieder den iſten September 
feinen Anfang nehmen. Derſelde wird in den beiden der Anſtalt een Lokalien, in — Bibliothek, | 
Gebäude vor dem Sandthore und in dem Gebaͤude des katholiſchen Gymnaſtums auf der Schuhbruͤcke 
in zwei Klaſſen ertheilt werden. Die Lehrgegenſtaͤnde, welche für beide nach dem Umfange ider Kenntniſſe 
der Schuler geordneten Klaſſen, der erſten oder hoͤheren und der zweiten oder niederen abgehandelt wer⸗ 
den, ſind: reine und angewandte Mathematik, fchöne und oͤkonomiſche Baukunſt, Chemie und Phyſik in 
Anwendung auf Gewerbe, Zeichnen von Maſchinen und Plänen, freies Handzeichnen und Modelliren. Die Uns 
terrichtszeit iſt täglich von 8 bis 12 und von 2 bis 5 Uhr, an zwei Tagen in der Woche von 2 bis 6 Uhr 
feſtgeſetzt. Die Anmeldung zur Aufnahme in die Anſtalt erfolgt bei dem Oberlehrer Gebauer im Gebaͤuͤde 
des katholiſchen Gymnaſtums auf der Schuhbruͤcke. Jeder ſich Anmeldende wird von demſelben vor feiner 
Aufnahme hinſichtlich feiner Fähigkeiten und Kenntniſſe geprüft. Nur derjenige kann aufgenommen werden, 8 
welcher Fertigkeit im richtigen Auffaſſen und Niederſchreiben des Dietirten „ ſo wie genuͤgende Kenntniß der vier 
Species in ganzen und gebrochenen Zahlen zeigt. Vor dem Eintritt in die Anſtalt hat der ſich Anmeldende 
bei der Koͤnigl. Inſtituten⸗Hauptkaſſe im Regierungsgebaͤude einen Eintrittsſchein mit Einem Thaler zu loͤſen. | 
Wer allen Unterrichtsſtunden beiwohnen und ſonach den feſtgeſetzten Curſus durch beide Klaſſen ohne Unterbre⸗ | 
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chung durchgehen will, zahlt ein monatliches Schulgeld von 20 Silbergroſchen. Den Geſellen und Lehrlingen, 
die durch ihre Befchäftigung gehindert find an dem geſammten Unterrichte Theil zu nehmen, ſoll [wie 
bisher geſtattet ſeyn, einzelne Unterrichtszweige zu beſuchen. Fuͤr das Lehrfach eines Lehrers 1015 
. alsdann monatlich 5 Silbergroſchen bezahlt. In derſelben Anſtalt wird auch wie bisher 1 
tage in den Stunden von 11% bis 1%, und von 3 bis 5 Uhr von zwei Lehrern ee 
ercheilt werden. Die Lehrgegenſtaͤnde fuͤr dieſen Unterricht ſind: Elemente der Arithmetik und Geometrie, SR ne 
togijche Lehren, Lintar⸗, Maſchinen⸗ und Handzeichnen. Zu dieſem fonntäglichen Unterrichte wird jeder Lehrling 
ober Geſelle, weſcher ſich meldet und den Eintrittsſchein loͤſet, ein Jahr lang zugelaſſen. Ein beſonderes Unterrichts, 
geld wird nicht entrichtet. Jeder Schüler der Anſtalt kann als ſolcher dieſem Unterrichte beiwohnen, ohne einen 
deſonderen Cinteittefepein zu loſen. Jährlich wird eine öffentliche Prüfung und Ausftellung der angefertigten rs 
beiten veranſtaltet, die Leiſtungen der Anſtalt an den Tag zu legen. Dieſe Pruͤfung, zu welcher wir hiermit das 
cheilnehmende Publikum einladen, fällt diesmal auf den 22ſten dieſes Monats und wird in der Zeit von 2 bis 
5 Uhr in dem Bibliothek⸗Gebaͤude vor dem Sandthere abgehalten werden. f 


Breslau den 18. Juli 1832. * = 
Königliche Regierung. g 8 
Abtheilung für die Kirchen-Verwaltung und das Schulweſen. 28 «+ 3 
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Bekanntmachung. 
Vom 1. Auguſt d. J. an, wird die Dresdner Schnellpoſt des Mittwoch und Sonnabend 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags von hier abgehen. Briefe werden bis eine Stunde vor dem Abgange angenommen. 


Breslau den 18. Juli 1832. 
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Berlin, vom 18. Juli. — Se. Majeſtaͤt der Konig 
haben den bisherigen Ober » Landes; Gerichts» Präfidenten 
von Frankenberg, Ludwigsdorf zu Breslau zum 
Chef⸗Praͤſidenten des Ober⸗Appellations⸗Gerichts zu Poſen 
Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. Auch haben Se. Maß. 
den bisherigen Geſchaͤftstraͤger bei den Nordamerikani— 
ſchen Freiſtaaten, Regierungsrath v. Niederſtetter, 
zu Allerhoͤchſtihrem General⸗Konſul in Warſchau zu ers 
nennen und die 5 Beſtallung Allerhoͤchſteigen⸗ 

dig zu vollziehen geruht. 
San Wa. 15 Koͤnig haben dem Pfarrer Wulfert 
zu Hemer, im Regierungs⸗Bezirk Arnsberg, den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. x 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach Dobs 
beran abgegangen. 


Koblenz, vom 10. Juli. — Se. Herrl. der Lord 
Adolphus Fitz⸗Clarence nebſt Gefolge, iſt geſtern mit 
dem Dampfboote hier angekommen, und heute mit dem 
Dampfboote nach Köln abgereiſt. 


R u n 

St. Petersburg, vom 7. Juli. — Mittelſt Tages. 
befehls vom 25ſten v. M. haben Se. Majeſtaͤt der 
Kaijer den Capitain⸗Lieutenant von der 27 ſten Flotten⸗ 
Equipage, Graf Heyden II., zu Hoͤchſtihrem Adjutanten, 
unt Verbleibung im Commando der Fregatte Bellona, 

unt. N i 

h meldet aus Reval vom 29. Juni: „Seine 
Majeftät der Kaiſer begluͤckte am 24 ſten d. M. ganz uner⸗ 
wartet unſere Stadt mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. 
Auf dem Dampfſchiff Iſhora hatte der liebevolle Vater 
die Großfuͤrſtinnen Maria, Olga und Alexandra Niko⸗ 
lajewna auf ihrer Seereiſe zum Bade, nach Reval ber 
gleitet. Kaum bier angelangt, beſichtigte der Kaiſer, in 
erhabener Einfachheit, alle Feierlichkeiten ablehnend, und 
mit der Ihm eigenen raſtloſen Thaͤtigkeit auch die heftigſten 
Negenguͤſſe nicht ſcheuend, den Thurm und die Kaſemat⸗ 
ten auf der Inſel Carls, die Keſſelbatterie, ferner nach 
einem auf dem Dampfſchiff eingenommenen Mittagsmahl, 
das aus Polen mit neuem Ruhm heimgekehrte Newſche 
und Sophiaſche Regiment, die vor Kurzem erbaute 
Weſtbatterſe, die durch die Kaiſerl. Freigebigkeit aus 
ihren Trümmern wieder erſtehende St. Olaikirche und 
das Kriegshoſpital. Tief ergreifend und wahrhaft ruͤh⸗ 
rend war es, nach ſolchen Mühen den allverehrten Ian 
desherrn noch in der Anſpruchsloſigkeit eines Hausvaters 
mit ſeinen gar lieblichen Toͤchtern vor der Abreiſe in 
der Kathedrale, die Andacht halten zu ſehen. Nachdem 
Allerhoͤchſtderſelbe noch ſpät Abends im traulichen Fa⸗ 


milienkreiſe zu Katharinenthal verweilt, ſchied er von 
dort um 11 Uhr Nachts unter dem Zuruf der das 
Schloß umringenden Menge, die nicht ohne Beſorgniß 
ihren Kaiſer und Herrn ſich dem Ungemach einer nächt- 
lichen durch Regen und Nebel beſchwerlichen Reiſe hin— 
geben ſah. Gott geleite, Gott erhalte Ihn! Die Ger 


genwart der Großfuͤrſtinnen verleiht dem reizenden Ka⸗ 


tharinenthal einen Reiz mehr, und täglich. bringt die 
Theilnahme und Liebe der Revaler fuͤr ihr Kaiſerhaus 
ihnen Morgen, und Abendgruͤße und fogt ihren Luſt⸗ 
fahrten. Geſtern ſahen Hoͤchſtſie die ehrwuͤrdige Dom— 


kirche und die maleriſchen Fernanſichten vom hohen Dome 


aus. Heute nahmen Hoͤchſtdieſelben den Salon der 
v. Witteſchen Bade⸗Anſtalt in Angenſchein, ein Local, 
das durch ſeine Lage am Meeresufer, vollends zur Zeit 
durch die vor Anker liegende Escadre ſehr anziehend, 
der Sammelpunkt der hieſigen ſchoͤnen Welt iſt, und 
wo auch jetzt Bälle und muſikaliſche Soirées gegeben 
werden ſollen. 
unter ihnen mehre vornehme Familien. 
Oe ſt e t kt i ch 

Wien, vom 4. Juli. — Die hier gepflogenen Ver⸗ 
handlungen in Beziehung auf Krakau, ſind ſo gut als 
beendigt. Wie man hoͤrt, iſt vor einigen Tagen ein 
Vertrag uͤber die Reorganiſation dieſes Freiſtaats abge⸗ 
ſchloſſen worden, welcher, ſobald er von den drei Maͤch⸗ 


ten, unter deren vereintem Schutze Krakau ſteht, ratifi⸗ 
zirt ſeyn wird, bekannt gemacht werden ſoll. — Aus 


Griechenland lauten die Berichte ſehr traurig; es fcheint _ 


kaum möglich, ohne Anwendung außerordentlicher Maß⸗ 
regeln dieſes Land auch nur einigermaßen zur Ordnung 
zuruͤckzufuͤhren. ö 


Oeutſchland. 

Koburg, vom 4. Juli. — Seit einigen Tagen bes 
ſinden ſich mehrere Abgeordnete aus St. Wendel und 
den uͤbrigen Theilen des Fuͤrſtenthums Lichtenberg hier, 
um die unruhigen Auftritte zu entſchuldigen, welche in 
den letzten Tagen des Monats May und fruͤher dort 
vorgefallen find, dem Herzoge die Anhaͤnglichkeit, Er⸗ 
gebenheit und Treue des Landes aufs neue zu verſichern 
und Hoͤchſtdemſelben mehrere Wuͤnſche von Seiten des 
Landes vorzutragen. Geſtern ſind dieſe Abgeordneten 
dem Herzoge vorgeſtellt worden und haben, dem Ver⸗ 
nehmen nach, indem die ausgeſprochenen Geſinnungen 
huldvoll aufgenommen wurden, auf die angeführte Ver⸗ 
ſicherung die Weiſung erhalten, unter der zuverſichtlichen 
Erwartung, daß die Ruhe und Ordnung in dem Fuͤrſten⸗ 
thume Lichtenberg uͤberhaupt, und insbeſondere in St, 


Bereits find hier Badegaͤſte angelangt; 
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Wendel, keine weitere Störungen erleiden wuͤrden, 
werde man zwar ſehr geneigt ſeyn, die zur Sicherung 
und Erhaltung des Ruheſtandes eingeleiteten ſtrengen 
Laßregeln zu ſuspendiren, jedoch muͤſſe denjenigen, welche 
an den vorgekommenen Ruheſtoͤrungen vorzüglichen An 
theil genommen zu haben überführt werden könnten, die 
desfallſige gefegliche Ahndung vorbehalten bleiben. Zur 
naͤhern Unterſuchung der Vorgänge und überhaupt zur 
Sb ene des Zustandes des Landes, deſſen Gedeihen 
de. Herzogl. Durchlaucht beſonders befoͤrdert zu ſehen 
wünſcht, ſo wie zur Ausmittelung der zur Herſtellung 
einer allgemeinen Zufriedenheit vorzunehmenden Schritte, 
werde demnaͤchſt ein Herzoglicher General-Commiſſarius 
von hier in das Fuͤrſtenthum abgeſendet werden und 
während. deſſen Anweſenheit unter deſſen Leitung auch 
die LandrathsVerſammlung ſtattfinden, deren Zuſammen⸗ 
berufung ſchon länge in den Wuͤnſchen und Plänen 
des Herzogs gelegen und deren Ausfuͤhrung nur wegen 
fautgendenen Unruhen bis jetzt habe verſchoben 
werden muͤſſen. — Nach den Verſicherungen der Abs 
geordneten ſowohl als nach anderen zuverläſſigen Nach⸗ 
richten, iſt die Ruhe im Fuͤrſtenthum Lichtenberg ſeit 


dem, was in den letzten Tagen des Map vorgekommen, 


nicht wieder unterbrochen worden. 


Mainz, vom 12. Juli. — Die hieſige Zeitung 
meldet: „Die Zeit der jährlichen Truppen-Inſpection 
fuͤhrte auch dieſes Jahr Se. Excellenz den commandi⸗ 
tenden General des Koͤnigl. Preuß. Sten Armee⸗Corps, 
v. Borſtell, in unſere Mauern. Die ſaͤmmtlichen Koͤnigl. 
Preuß. Truppen der Garniſon waren heute Morgen 
ausgeruͤckt, um vor demſelben die Revue zu paſſiren und 
einige Manoeuvres auszuführen. Ganz unerwartet traf 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herr Gouverneur der Feſtung, 
K. K. Feidmarſchall, Herzog zu Wuͤrtemberg, auf dem 
Exercierplatze ein und wurde von den daſelbſt verſam⸗ 
melten Truppen mit dreimaligem Hurrah empfangen, 
welches Hoͤchſtderſelbe durch ein Sr. Majeſtaͤt dem Kös 
nige von Preußen gebrachtes Lebehoch unter allgemeinem 
lauten Zurufe beantwortete. Nachdem Se. Koͤnigl. 
Hoheit in Begleitung des erſtgenannten commandiren⸗ 
den Herrn Generals, des K. K. Herrn Vice-Gouver— 
neurs und Koͤnigl. Preuß. Herrn Commandanten der 
Feſtung die Frontlinie abgeritten war, begab ſich Se. 
Excellenz der Herr General v. Borſtell vor die Mitte 
der Linie und ſprach einige kraͤftige Worte auf die Er⸗ 
haltung und das Wohl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von 
Oeſterreich, in welche die Truppen und alle Anweſenden 
laut und freudig einſtimmten. Es lag etwas ſehr Feier 
liches und Erhebendes in dieſen Ausbruͤchen gegenjeitis 

er Hochachtung und Zutrauens, welche hier, wie bei 
ſo mancher anderen Gelegenheit der jüngften Zeit, die 
Einigkeit der hohen verbündeten Machte beurkundeten. 
Die Regimenter und Corps defilirten vor Sr. Koͤnigl. 
wobeit und erwarben ſich durch Ausſehen und treffliche 
Haltung Hoͤchſtdeſſen ausgezeichnetes Lob. Hierauf vev⸗ 
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einigte Se. Königl. Hoheit die ſaͤmmtlichen Generale 
und Stabsoffiziere der beiderſeitigen Garniſon zu einem 
feſtlichen Mahle. 


F n Le i ch. 

Paris, vom 8. Juli. — Der Koͤnig arbeitete 
geſtern in St. Cloud mit dem Seeminiſter. 

Am 29ſten v. M. iſt die polytechniſche Schule wie⸗ 
der eröffnet worden, und ſaͤmmtliche Profeſſoren haben 
ihre Vorleſungen begonnen; nur 60 Zöglinge find wegen 
ihrer Theilnahme an den Ereigniſſen des 5. und 6. Juni 
ausgeſchloſſen worden. a 

Der General-Lieutenant Graf Drouet d' Erlon iſt am 
6ten d. M. in Nantes angekommen, um ſtatt des Ge⸗ 
neral-Lieutenants Solignge das Commando der 12 ten 
Militair⸗Diviſion zu übernehmen. f 

In der geſtrigen Nacht fanden in mehreren Vierteln 
der Hauptſtadt Truppenbewegungen ſtatt, uͤber welche 
der Constitutionnel folgende Aufſchlüſſe giebt: „Die 
Militair-Behoͤrde hat einen Verſuch mit einer ſtrategi⸗ 
ſchen Operation angeordnet, wodurch bei Unruhen eine 
Ueberrumpelung der Wachtpoſten verhindert werden fol; 
auf ein gegebenes Zeichen concentrirten ſich nämlich 
ſaͤmmtliche Poſten eines Bezirks, die, wenn fie verein“ 
zelt find, von aufruͤhreriſchen Haufen leicht entwaffnet 
werden koͤnnen, auf einen beſtimmten Punkt und bilder 
ten hier eine impoſante Macht. Sowohl Poſten der 
Linientruppen als der Nationalgarde nahmen an dieſem 
Manoeuvre Theil und zeigten, daß fie die erhaltenen 
Befehle ſchnell auszuführen wiſſen.“ - 

Am 2ten d. M. ift die Kaiſerl. Oeſterreichiſche Fre⸗ 
Hatte Medea, von 48 Kanonen, in den Hafen von Tou⸗ 
ſon eingelaufen. Das Offizier: Corps dieſes Schifies 
wurde von dem Oeſterreichiſchen Conſul dem Marines 
Praͤfekten, Vice⸗Admiral Roſamel, vorgeſtellt. 

Das ſeit einigen Tagen verbreitete Geruͤcht, daß die 
Cholera in einigen am Fuße der Pyrenden liegenden 
Bädern ausgebrochen ſey, hat ſich als ungegruͤndet er⸗ 
wieſen. Vis jetzt iſt weder aus den Departements det 
Ober⸗ und NiedersPyrenien, noch überhaupt aus einem 
der ſuͤdlichen Departements ein Cholerafall angemeldet 
worden. \ 

aris, vom 9. Zul. — Der Belgiſche Geſandte 
3 vorgeſtern 2 in Saint; Cloud eine Audienz 
kr Augenblicke iſt hier ſehr viel von einer 
Zuſammenkunft die Rede, welche Herr v. Talleyrand 
vor ſeiner Abreiſe nach dem Bade mit einer vornehmen 
Perſon gehabt haben ſoll. Man ſagt, daß wenig daran 
gefehlt Hätte, ſo würde unſer Geſandte in London, waͤh⸗ 
rend feiner 12tägigen Anweſenheit in Paris, die Audienz, 
welche er ſo ſehr wuͤnſchte, vor der man ſich aber zu 
fürchten ſchien, gar nicht erhalten haben. Bald kam 
der ſehr gefällige Herr v. Montalivet dazu, bald kamen 
die Audienzen vornehmer Damen dazwiſchen, und dald 
war der Miniſter des Auswaͤrtigen berufen worden. 


Alle dieſe, ziemlich zuverläffigen Thatſachen fprechen eben 
nicht ſehr fuͤr den großen Einfluß, den man Herrn von 
Talleyrand auf die Angelegenheiten (ſelbſt auf die des 
Innern) zuſchreiben will, ſo wie fuͤr das immerwährende 
Beduͤrfniß feines guten Raths. Seit kurzer Zeit, und 
zwar beſonders ſeit dem Tode des Herrn Perier, ſoll 
ſich der Wind ſehr gewendet haben. Wie dem aber 
auch ſeyn mag, ſo wurde die begehrte Audienz endlich 


zugeſtanden, und obgleich einer der Redenden das Ger 


ſpraͤch fortwaͤhrend innerhalb des Bereichs der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen und Angelegenheiten zu erhalten 
ſuchte, ſo wußte der andere es immmer ſehr geſchickt auf 
das im Innern beobachtete Syſtem zu lenken, und foll 
ſich in dieſer Hinſicht auf eine Art und Weiſe rklaͤrt 
haben, daß man wohl ſehen konnte, daß er kein großes 
Zutrauen zu den Leuten habe, welche gegenwaͤrtig an 
der Spitze der Geſchaͤfte ſtehen. Dem Zuhoͤrenden ſchien 
es, als ob die Beſchwerden, welche ihm hier vorgetra— 
getragen wurden, dieſelben waͤren, welche ein junger 
Prinz bei ſeiner Ruͤckkehr von einer langen Reiſe durch 
Frankreich, ihm ebenfalls vorgelegt hatte, und die Unter— 
haltung endigte ſich damit, daß Herrn v. Talleyrand 
ganz kurz geſagt wurde: „ich ſehe wohl, daß Sie mit 
meinem Sohne geſprochen haben.“ 

Die in einer Zeitung mitgetheilte Nachricht, daß bei 
einer bevorſtehenden Miniſterial⸗Veraͤnderung namentlich 
von Herrn Odilon-Barrot die Rede ſey, iſt durchaus 
ungegruͤndet. 2 10 155 Ho; Augenblick unwahr⸗ 

inlicher, als ein ſolches Geruͤcht. 
bie des Journal des Debats haben 
ſchon hinlaͤnglich errathen laſſen, daß zwiſchen den 
herrſchenden Parteien eine bedeutende Spaltung einges 
treten ſeyn muß. ich 
im Begriffe war, in das Miniſterium zu treten, form⸗ 
lich gegen Herrn Bertin de Veaur (den Haupt⸗Redak⸗ 
teur des Journals) erklärt, der ebenfalls auf eine Mi⸗ 
niſter oder General- Directors; Stelle Anſpruch machte. 
Bei dem Mittagsmahle in St. Cloud, wo Herr Dupin 
Herrn Bertin de Veaux ebenfalls fand, erklärte der 
erſtere ſich ohne Umſchweife über deſſen Auweſenheit, 
was, wie gewoͤhnlich, von dienſtwilligen Freunden dem 
Deputirten für das Seiner und Oiſe⸗Departement bald 
hinterbracht wurde. Herr Bertin fäumte nun keinen 
Augenblick, ſich an den Engliſchen Geſandten zu wen, 
den, und ſchon ehe man ſich zur Tafel ſetzte, hatte dies 
ſer dem Koͤnige zu verſtehen gegeben, wie ſehr Europa 
ſich daruͤber wundern wuͤrde, wenn ein unbedeutender 
Advokat an die Spitze der Verwaltung von ganz Frank⸗ 
reich geſtellt wiirde. Dieſe Bemerkung kam natuͤrlich 
ſehr bald zu den Ohren des Herrn Dupin, der bei der 
Unterhalrung mit dem Koͤnige nach dem Mittagseſſen, 


mehrere Male mit großer Bitterkeit der Aeußerung des 


Lords Granville erwaͤhnte. In dieſem Augenblick iſt 
ein voͤlliger Bruch zwiſchen Herrn Dupin und den 
Doctrinaͤr⸗Karliſten eingetreten, und da dieſe bei Hofe 
einen großen Einfluß haben, ſo moͤchte wohl nur die 
Kammer den „unbedeutenden Advokaten“ an das Ruder 
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Auch hat ſich Herr Dupin, als er 


bringen koͤnnen. Auch werden jene wohl dafuͤr ſorgen, 
daß die Kammer jo ſpät als moͤglich einberufen werde. 
Herr von Talleyrand hat uͤbrigens weit weniger, als 
man glaubt, an der ganzen Angelegenheit der Wahl 
des Herrn Dupin zum Miniſter Theil genommen. Der 
Prinz v. Benevent ſcheint einmal nicht glauben zu wol⸗ 
len, daß Herr Dupin mehreres Geſchehene wieder gut 
machen koͤnne. B 
Vorgeſtern war Herr OdilonBarrot bis um 11 Uhr 
Abends bei Herrn Laffitte. Geſtern hatten die hier 
anweſenden Oppoſitions⸗ Mitglieder eine Zuſammenkunft 
auf dem Landgute dieſes Letzteren. 


Das Journal des Debats verſichert, daß die Zahl 
der in Folge der Ereigniſſe des 5. und 6. Juni hier⸗ 


ſelbſt Verhafteten nicht 1682, ſondern hoͤchſtens 1200 


betrage, wovon beinahe 200 bereits wieder entlaſſen 
worden waͤren, fo daß ſich nur noch etwas über 1000 


in gefaͤnglicher Haft befanden. An den Folgen der an 
den gedachten beiden Tagen erhaltenen Wunden waren 
bis vorgeſtern Abend 223 Individuen geſtorben; in den 
Lazarethen befanden ſich noch 122 Verwundete. 

Da man hier immer noch für den 14ten oder 27ſten 
einen Karliſtiſch⸗republikaniſchen Aufſtand beſorgt, fo iſt 
auf jeder der hieſigen Mairieen eine gewiſſe Anzahl 
von Patronen deponirt worden, um eintretenden Falls 
die National⸗Garde raſch damit v rfehen zu können. 
Gegen verſchiedene fuͤr Republikaner geltende Indivi⸗ 
duen ſind Verhaftsbefehle erlaſſen worden. Auch aus 
Toulon ſoll von Seiten des do.tigen Marine -Praͤfekten 
die Meldung eingegangen ſeyn, 
ruhen daſelbſt entgegenſehe. 

Die nach Afrika beſtimmten Italieniſchen Fluͤchtlinge 
haben eine Proteſtation aufgeſetzt, worin ſie uͤber das 
Verfahren der Franzoͤſiſchen Regierung hinſichtlich ihrer 
Beſchwerde fuͤhren. 

Der General Marquis von Mataflorida, ehemaliger 
Spaniſcher Miniſter und Praͤſident der Regentſchaft in 
Seu d'Urgel, iſt am Zten d. M. im 7 Affen Lebens⸗ 
jahre nach einer langwierigen Krankheit in Agen mit 
Tode abgegangen. 

Paris, vom 10. Juli. — Der Koͤnig kam geſtern 
aus St. Cloud nach der Stadt und kehrte gegen Abend 
wieder dahin zuruͤck. Der Herzog von Orleans ertheilte 
dem General-Lieutenant Solignae eine Privat⸗Audienz. 

In Folge einer Unterredung des ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Generals, Grafen Ostrowski, mit dem Miniſter 
des Innern, ſoll die dem Erſteren vor einigen Tagen zuge⸗ 
gangene Weiſung, Paris und Frankreich zu verlaſſen, zus 
ruͤckgenommen, und auch dem Prof. Lelewel die Erlaubniß 
e worden ſeyn, ſeinen hieſigen Aufenthalt zu vers 
laͤngern. Der ehemalige Polniſche General Dwernicki 
iſt hier angekommen. N f 

Der General Waringhein, Kommandant des Depar⸗ 
tements der Niederen Charente, iſt, weil er in la Nochelle 
eine Revue uͤber die dortigen Truppen in einer Uni⸗ 


form abhielt, deren Knoͤpfe mit Lilien verziert waren, 


außer Aktivität geſetzt worden. 


daß man ernſtlichen un⸗ 
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Fuͤr die drei Jahrestage der letzten Revolution be⸗ 
fuͤrchtet man hier noch immer den Ausbruch eines neuen 
Komplotts gegen die Regierung. Die Polizei iſt da⸗ 
her Tag und Nacht auf den Beinen, um die Verdaͤch⸗ 
tigen auszukundſchaften und, inſofern fh Beweiſe ſtraf⸗ 
barer Umtriebe ergeben, zur gefanglichen Haft zu brin⸗ 
gen. Die Garniſon beſteht gegenwartig aus etwa 
20,000 Mann und in der Entfernung von einem Ta 
gemarſche ſtehen um die Hauptſtadt mindeſtens eben fo 
viel Truppen. Deſſenungeachtet will man aber zu den 
Tagen des 27., 28. und 29ſten d. M. noch aus entle⸗ 
generen Gegenden Mannſchaft heranziehen, ſo daß um 
dieſe Zeit wohl ein Corps von 50 — 60,000 Mann in 
und um Paris verſammelt ſeyn duͤrfte; mit einer ſolchen 
Macht glaubt man jeden etwaigen Aufruhr im Keime 
erſticken zu koͤnnen. 

Die Polizei hielt geſtern abermals bei vielen der 
Theilnahme an einem Karliſtiſchen Komplotte verdächti⸗ 
gen Perſonen Hausſuchungen und nahmen eine Menge 
aufrühreriſche Schriften in Beſchlag. f 

In einem Schreiben aus Toulon heißt es: „Die 


huͤbſche kleine Stadt Hyeres, welche, 2 Meilen von 
Toulon entfernt, ihrer koͤſtlichen Orangen⸗Gaͤrten und 


ihrer bewundernswurdigen Lage wegen, berühmt iſt, bes 
fand ſich auf dem Reiſeplan des Herzogs von Orleans 
nicht verzeichnet. Eine Deputation dieſer Stadt, dem 
Geburtsorte Maſſillon's, bat Se. K. H. um die Ehre 
ſeiner Gegenwart, und der Prinz, dem dies ſchmeichelte, 
verſprach, den Wunſch der Deputation zu erfüllen. Bei 
Anbruch des folgenden Tages verkuͤndeten die Kanonen; 
falven und das Glockengelaͤute von Hperes die Ankunft 
des Prinzen. Er traf gegen 7 Uhr Morgens ein, und 
ward vor der Stadt von den Behörden, denen ſich 
eine nur unbedeutende Anzahl von Einwohnern ange⸗ 
ſchloſſen hatte, empfangen. Der Prinz fragte, um ſich 
her blickend, laͤchelnd den Maire: wie ſtark die Bevol⸗ 
kerung der Stadt ſey? — „7000, erwiederte der Maire; 
es iſt aber noch fruͤhe, und man iſt hier ein wenig 
teäge, weil man ſich ſpaͤt niederlegt.“ In dieſem Fall, 
verſetzte der Prinz, iſt es unnoͤthig, die Glocken zu laͤu⸗ 
ten und die Kanonen abfeuern zu laſſen; man muß 
Niemanden aus dem Schlafe wecken.“ 


N Portugal. 

Liſſabon, vom 22. Juni. — Die Amerikaniſche 
Fregatte und Korvette ſind noch immer hier. Dom 
Miguel behandelt die Offiziere dieſer Schiffe mit einer 
außerordentlichen Ruͤckſicht, und ſcheint dadurch glauben 
machen zu wollen, daß zwiſchen ihm und der Regierung 
der Vereinigten Staaten eine große Vertraulichkeit be⸗ 
ſtehe. Vorgeſtern bei dem Frohnleichnamsfeſte wurde 
den Offizieren abermals eine große Aufmerkſamkeit er⸗ 
wieſen. Dom Miguel, welcher dabei gegenwärtig war 
und ſelbſt eine Stuͤtze des Baldachins (über dem Saera⸗ 
ment) trug, hatte den Amerikanern in dem Domini⸗ 
kaner⸗Kloſter ein Zimmer neben dem einräumen laſſen, 
in welchem die Infantinnen ſich befanden, und von wo 


— 


aus die Fremden die ganze Feierlichkeit mit anſehen 


konnten. Zugleich ließ er ſie mit einem glaͤnzenden 
Fruͤhſtuͤck bewirthen. Man ſagt, daß fie dieſe Hoͤflich⸗ 
keltsbezeugung nicht unerwiedert gelaſſen haben, und 
daß Dem Miguel heute am Bord ihres Schiffes ſpeiſe, 
und dieſer Umſtand duͤrfte zur Beſtaͤtigung der Nach⸗ 
richt beitragen, welche wir ſchon fruͤher mitgetheilt ha⸗ 
ben, daß naͤmlich Dom Miguel ſich der Amerikaniſchen 
Schiffe bedienen wuͤrde, um auf dieſen mit ſeinen 
Schaͤtzen das Land zu verlaſſen, im Fall das Waffengluͤck 
ihm nicht guͤnſtig ſeyn ſollte. - 

Heute follen wie man ſagt Hausſuchungen ftattfinden, 
um die Druckpreſſen zu entdecken, aus denen die Pro: 
klamationen und die Berichte uͤber Dom Pedro und 
deſſen Expedition hervorgehen. — Man ſpricht von 
einem Plane, mit welchem die Regierung umgehen ſoll, 
die wegen politiſcher Verbrechen eingezogenen und im 
Thurme von S. Juliao befindlichen Gefangenen nach Elvas 
zu ſchicken. Dies ſind ſaͤmmtlich ſehr angeſehene Leute, 
und man will behaupten, daß diejenigen Anhaͤnger Dom 
Miguels, welche ſich am entſchiedenſten fuͤr ihn ausgo⸗ 
ſprochen haben, jene Gefangenen als Geiſeln brauchen 
wollen, um, im Fall Dom Pedro ſiegt, beſſere Bedin⸗ 
gungen von ihm zu erhalten. 

Da es Dom Miguels Armee an Loͤhnung und Brod 
fehlt, ſo hat man abermals auf das zu erhebende Zehn⸗ 
theil der Vermoͤgensſteuer von einigen Kapitaliſten, 
welche als die gewoͤhnlichen Stuͤtzen Dom Miguels an⸗ 
geſehen werden, Geld leihen muͤſſen, und dies iſt ſo⸗ 
gleich an die Zahlmeiſter des Heeres abgegangen. 


Die Engliſchen Blatter ſind nunmehr mit neue⸗ 
ren Nachrichten über die Expedition Dom Pedro's an- 
gefüllt, deren weſentlicher Inhalt in den nachſtehenden 
Briefen und Aktenſtuͤcken enthalten iſt: 

„Auszug aus einem Schreiben von den 
Azoren. — Ponta Delgada, 26. Juni. Sie 
koͤnnen das Abſegeln der Flotte nicht ſehnlicher erwar⸗ 
tet haben, als wir ſelbſt; aber die Wahrheit iſt, daß 
das Wetter ſo ſehr ſchlecht war, daß es nicht allein 
ſehr ſchwierig war, die verſchiedenen Transportſchiffe zu 
ſammeln, ſondern auch hoͤchſt unvorſichtig geweſen ſeyn 
wuͤrde, in See zu ſtechen. Ich freue mich, daß die 
Flotte nicht, wie es anfänglich beſchloſſen war, in der 
erſten Hälfte dieſes Monats abgeſegelt iſt; denn ſonſt 
würde dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach ganzlich zer⸗ 
ſtreut worden ſeyn. Jetzt indeſſen befindet ſich dieſelbe 
mit gutem Wind und ſchoͤnem Wetter auf dem Wege 
nach Portugal, und Sie werden dort von der Landung 
eben jo raſch hören, als wir hier. Kurz vor dem Ab 
ſegeln der Expedition hat Dom Pedro eine Anzahl 
Adreſſen, Unterwerfungen und Zuſtimmungen von meh: 
reren Anführern in der Armee und ſelbſt von oͤffentli⸗ 
chen Beamten aus Portugal erhalten. Der Erfolg der 
Erpedition wird hier auch nicht im entfernteſten noch 
für problematiſch gehalten. Diejenigen, welche im Ge 
heiramip der zwiſchen Portugal und dieſen Inſeln ge 
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pflogenen Korreſpondenz find, verſichern, daß die Trup⸗ 
pen Dom Miguels nicht allein nicht gegen thre Brüder 
fechten, ſondern ſich ihnen gleich nach erfolgter Landung 
anſchließen werden. Der Enthuſiasmus der Truppen 
und Matroſen in dem Augenblick, als die Flotte die 
Anker lichtete, iſt nicht zu beſchreiben. Der herzlichſte 
Jubel vom Lande begleitete die Abfahrenden; unſer eins 
ziges Bedauern war, daß wir zuruͤckbleiben mußten; 
unſere beſten Wuͤnſche, unſere Hoffnungen, unſere Ge— 
bete folgten den Scheidenden. Folgendes iſt eine Ueber⸗ 
ſicht ſaͤmmtlicher Streitkräfte: Die Fregatten Rainha 
de Portugal und Donna Maria; die Korvetten Amelia, 
Regency of Portugal und Marquis von Huntley. Die 
Briggs Count of Villaflor, Liberal und Volunteer. 
Vier Schooner; 15 Kanonen-Boͤte und 60 Transport⸗ 
ſchiffe; 9000 Portugieſiſche Soldaten; 780 Artilleriſten; 
1500 Engliſche und Franzoͤſiſche Soldaten; 24 flache 
Boͤte; 260 Maulthiere für die Artillerie; 140 Pferde; 
Vorraͤthe fuͤr zwei Monate.“ . 

Aus Falmuth meldet man unterm 7ten d. Mi 
„Heute fruͤh iſt der Kutter Ebenezer von St. Michael 
hier angekommen; er war am 25. Juni abgeſegelt, 
hatte aber die Inſel wegen Windſtille erſt am 26ſten 
aus dem Geſicht verloren. An dieſem Tage bemerkte 
er ungefaͤhr 15 Schiffe der Fotte unter Segel. Alle 
Truppen, ungefähr 12,000 an der Zahl, waren am 
22ſten von Dom Pedro gemuſtert worden; gleich darauf 
begann die Einſchiffung, und am Abend des 23ſten war 
ren alle Truppen am Bord der verſchiedenen Schiffe. 
Dom Pedro und ſeine Miniſter befinden ſich am Bord 
der Korvette Amelia, die Flagge des Admiral Sartorius 
weht auf der Rainha de Portugal. Man glaubt nicht, 
daß die Portugieſiſche Kuͤſte vor dem 5. Juli erreicht 
werden wird, da das Beieinanderbleiben die Fahrt etwas 
aufhalten muß.“ > 

Der Courier enthält endlich nachſtehendes Schreiben 
vom Bord eines Schiffes unterm 38ſten Grad N. 
Breite und ten Grad W. Länge vom 30. Juni: 
„Das Geſchwader mit der Befreiungsarmee am Bord 
hat am Morgen des 27ſten d. von St. Michael den 
letzten Abſchied genommen. Dies iſt unſer dritter Tag 
in See mit ſehr gutem Wind, der, wenn wir glücklich 
genug wären, denſelben zu behalten, uns in ſechs Tagen 
an Luſitaniens Kuͤſten bringen kann; dies iſt aber in 
der gegenwärtigen Jahreszeit, wo Windſtille fo gewoͤhn— 
lich iſt, kaum zu erwarten. Ich glaube, daß, wenn wir 
am 15. Juli landen, wir noch von Gluͤck ſagen koͤnnen. 
Alles iſt voller Enthuſiasmus, und das Erſcheinen der 
Brittiſchen Stag an dem Tage unſerer Abfahrt wurde 
mit Jubel begrüßt; fie iſt dieſe drei Tage über in un— 
ſerer Geſellſchaft geweſen und hat ſo eben alle Segel 
beigeſetzt, um dem Engliſchen Geſchwader vor dem Tajo 
un ſere Ankunft anzuzeigen. Da geſtern ein ruhiger Tag 
war, ſo ſpeiſten Dom Pedro und Sir Thomas Trous 
bridge, Commandeur des Stag, bei dem Admiral; nach 
Tische beſtieg Dom Pedro den Stag, und wurde mit 
21 Kanonenſchuͤſſen begruͤßt. Wir find in Allem 50 


Schiffe. Dom Pedro mit ſeinen Miniſtern und dem 
Generalſtabe befindet ſich am Bord der Amelis, welche 
ausdruͤcklich zu dieſem Zweck eingerichtet iſt.“ 
Nachſtehendes iſt die Proclamaton Dom Pedros 
welche bei der Landung der Truppen in Portugal ver⸗ 
breitet werden ſoll: „Portugieſen! Die Zeit . 
men, wo Ihr das tyranniſche Joch, das auf Euch lastet 
abſchuͤtteln koͤnnt. In Gegenwart der Befreiungsarmee, 
deren Oberbefehlshaber zu ſeyn ich den Ruhm habe, 
biete ich Euch Frieden, Verföhnung und Freiheit an 
Kommt, Portugieſen von allen Staͤnden und von 
allen Meinungen, kommt und ſammelt Euch unter 
dem Panier Eurer rechtmaͤßigen Königin Donna 


Maria II. Beeilt Euch; es iſt kein Augenblick zu vers 


lieren. Verlaßt Euch auf meinen Schutz und rettet 
Eure Ehre, k vor es zu ſpaͤt wird. Send verſtchert, 
daß ich die Werſprechen die ich Euch ſchon in meinem 
Manifeſte gegeben habe, buchſtaͤblich erfüllen werde. 
— Euch von der Unterdrückung zu befreien, die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen, den legitimen Thron meiner ex⸗ 
habenen Tochter wieder aufzurichten und mit ihm die 
conſtitutionelle Charte, welche ich gegeben, und die Ihr 
mit einem freien Eide angenommen habt, dies ſind die 
Gruͤnde, welche mich veranlaßt haben, mich an die 
Spitze einer ſo edlen und ſo gerechten Sache zu ſtellen. 
Dies ſind meine einzigen Abſichten; mein einziges 
Intereſſe iſt Euer Ruhm und Eure Wohlfahrt. Und 
was Anderes konnte das Oberhaupt des erhabenen Hau⸗ 


ſes Braganza, der rechtmaͤßige Erbe Eurer Koͤnige, der 


rar —— fuͤr immer zweien 
ich vornehmen oder Euch anbieten? Portugieſen! 
Thut Eure Pflicht. Erkennt von neuem e 
lichen Rechte Eures legitimen Souverains und der con⸗ 
ſtitutionnellen Charte an. Bedient Euch der Huͤlfe, 
welche ich Euch anbiete. Steht mir bei, unſer Vater⸗ 
land zu befreien. Beweiſt der Welt, daß Ihr keine 
Verräther, keine Eidbruͤchige, fondern daß ihr loyal und 
der Freiheit werth ſeyd, welche Euch durch die Charte 
gefichert wird. Laßt Euch nicht durch diejenigen taͤu⸗ 
ſchen, welche eine conſtitutionelle Regierung fuͤr feindſe⸗ 
lig gegen unſere heilige Religion erklären; nur Ver 
laͤumder können ſolches behaupten; Maͤnner, welche ſich 
der Religion bedienen, um Euer Vertrauen zu hinter⸗ 
gehen und Euren Glauben zu mißbrauchen. Schuß 
und Achtung der Religion unſeres Landes iſt und wird 
immer einer der leitenden Grundſaͤtze der Regierung 
a 3 55 4 Niemand 
ache fuͤrchten; die Soldaten, welche mir 
horchen meinen Befehlen. Wir S ke 
mand feines Lebens, ſeiner buͤrgerlichen 
Rechte und feines Eigenthumes beraubt wer; 
den ſoll. Welche von dieſen Garantieen giebt Euch 
die Regierung des Uſurpators? — Diener Gottes, 
Soldaten aller Arr, Portugieſen überhaupt, verlaßt den 
Uſurpator unverzüglich, Sicherlich wuͤnſcht Ihr nicht, 
durch Hartnäckigkeit einen Bürgerkrieg in dem ungluͤck⸗ 
lichen Portugal, welches ſchon durch ſo viele Leiden 


Kronen entfagte, 


iſt gekom⸗ 


möge eine Privat 


r 
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und Opfer erſchoͤpft iſt, zum Ausbruch kommen zu laſſen. 
Denkt daran, wie ſich Eure Vorfahren, durch ihr Stre⸗ 
ben nach Frelheit unſterblich machten. Ihr werdet mich 
gewiß nicht zwingen wollen, mich der Gewalt zu bedie⸗ 
nen, um Eure Befreiung zu Bewirken, und werdet die 
gegenwärtige günftige Gelegenheit nicht voruͤbergehen 
laſſen, der Welt zu zeigen, daß Ihre noch immer werth 
ſeyd, ein freies Volk zu werden. Verbindet Euch das 
her mit mir, die Tyrannei abzuſchuͤtteln und Euch, ſtatt 
des wilden Despotismus, der jetzt auf Euch laſtet, die 
Segnungen des Friedens, der Verſoͤhnung und Freiheit 
zu ſichern. — Ueberlegt und entſchließt Euch! 

(gez.) Dom Pedro, Herzog von Braganza.“ 


England. 


London, vom 10. Juli. — Vorgeſtern ertheilten 
Se. Majeſtät dem aus dem Haag hier eingetroffenen 
Sir Charles Bagot eine Audienz in Windſor. Die 
Teraſſe des Schloſſes daſelbſt iſt ſeit einigen Tagen dem 
Publikum nicht geoͤffnet, weil der Zuſtand der Prinzeſſin 
Louiſe von Weimar ſo bedenklich geworden iſt, daß man 
ſtuͤndlich ihrer Aufloͤſung entgegenſieht. Die Königin 
hat, ſeit die Krankheit eine jo gefährliche Wendung ges 
nommen, das Schloß nicht verlaſſen. Ihre Majeftät 
und die Herzogin Bernhard von Sachſen-Weimar haben 
ae zwei Mächte hinter einander am Bette der Krans 
en gewacht. : 

An der heutigen Boͤrſe hat man ſich viel mit den 
uͤber die Expedition Dom Pedro's hier eingegangenen 
Nachrichten beſchaͤftigt. Man ſieht binnen einigen Ta⸗ 
gen der Nachricht von ihrer Landung an der Portugie⸗ 
ſiſchen Kuͤſte entgegen. - 
4 Sun 91 hegt man hier die Meinung, daß 
es in Portugal nach der Landung Dom Pedro's zu kei⸗ 
nem Gefecht kommen werde; vielmehr glaubt man, daß 
ſofort Unterhandlungen angeknuͤpft werden wuͤrden, um 
einem möglichen Blutvergießen vorzubeugen, 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 9. Juli. — Se. Majertät 
der König und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich 
ſind heute Nachmittag vom Loo nach der hieſigen Ne 
idenz zuruͤckgekehrt. 5 
b keit lieſt man: „Heute verbreitet 
ih hier das Gerüche, daß die Konferenz zu London 
den ihr von Seiten unſerer Regierung überreichten 
Entwurf zur Regulirung unſerer Angelegenheiten mit 
Belgien verworfen habe. Wir haben indeſſen Urſache, 
zu glauben, daß dieſes Gerücht voreilig ſey, da die 
Konferenz noch verſammelt war, als die Poſt 2 
und gruͤndet ſich daſſelbe wohl nur auf eine 2 15 5 
Aeußerung des Lord Palmerſton, welcher geſagt u 
ſoll, die Holländiſchen Vorſchlaͤge ſeyen nicht . — 
bar. Gewiſſes koͤnnen wir erſt nach der 2 Be 
Dampfbootes „der Batavier“ erwarten. — Die 0 — 
lemſche Courant aͤußert dagegen: „Man verſi 750 
uns, daß die Londoner Konferenz in ihrer Sitzung v 
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6ten d. M. ſich bereit erklart habe, die letzten Vor⸗ 
ſchlaͤge des Königs der Niederlande, mit Ausnahme 
eines Punktes, oder zweier, von untergeordnetem In⸗ 
tereſſe, anzunehmen. 

Aus Maſtricht ſchreibt man unterm Sten d. M.: 
Die beiden neulich von den Belgiern gefangen genom⸗ 
menen Offiziere ſeyen von dem General Magnan, der 
fie aͤnßerſt artig behandelt, wieder freigegeben worden. 
Auch ſoll ein Befehl ergangen ſeyn, das Getreide und 


Schlachtvieh, gegen Erlegung des Durchgangszolls, wies, 


der bei den Belgiſchen Vorpoſten durchzulaſſen ſeyen. 
Kleine Neckereien, die je zuweilen an den Vorpoſten 
ſich ereignen, werden durch die reſpektiven Befehlshaber 
jedesmal ſtreng geruͤgt. \ 


Bruͤſſel, vom 9. Juli. — Geſtern iſt ein von 
London gekommener Courier im Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten eingetroffen. Unmittelbar nach 
feiner Ankunft ſand ein Miniſterrath beim Könige ſtatt, 
dem die HH. v. Talleney und van de Weyer beiwohnten. 

Im Journal d’Anvers lieſt man: „Geſtern (am 
Sten) Abends um halb 11 Uhr zeigte ſich ein Holläͤndi⸗ 
ſches Kanonierboot vor dem Fort Philipp, auf dem 
rechten Scheldcufer. Der Poſten der Buͤrgergarde, 
welcher dies Fort beſetzt haͤlt, empfing das feindliche 
Fahrzeug mit einem lebhaften Gewehrſeuer, deſſen Aus- 
gang man in dieſem Augenblick nicht kennt.“ 


In einem vom Independant mitgetheilten Schrei- 


ben aus Haſſelt vom 7ten d. M. heißt es unter Ars 
derem: 
bilden, beſtehen aus dem Aten Linien, dem 2ten Zägen 
Regimente zu Fuß, aus zwei Eskadronen des Aten Ja, 
ger⸗Regiments zu Pferde, zu denen noch eine dritte 
Eskadron hinzuſtoßen wird, und aus anderthalb Batte⸗ 
rieen reitender Artillerie. Es ſind die ſtrengſten Be⸗ 
ſehle gegeben worden, um jede Verbindung mit dem 
Platze abzuſchneiden. Am vergangenen Donnerſtag 
ſchoſſen die Schildwachen auf eine Baͤuerin, die Lebens 


mittel nach der Feſtung bringen wollte, und zwangen 


ſie, den Ruͤckweg anzutreten. Die Verbindung zwiſchen 
Aachen und Maſtricht it gänzlich abgeſchnitten. Man 
zweifelt, daß dieſe Maßregeln eine Wieder⸗Aufnahme 
der Feindseligkeiten herbeiführen werden. Der Auftrag 
unſerer Soldaten beſchraͤnkt ſich darauf, die Zoll⸗Linie 
zu beſchuͤtzen und die Hollander in Maſtricht blot rt zu 
halten. Die Holländer mußten uns daher angreifen; 
da es aber notoriſch iſt, daß ihre Garniſon kaum aus 
6000 Mann beſteht, von denen ſich wenigſtens ein 
Zehntheil in den Hospitaͤlern befindet, ſo konnten fie 
hoͤchſtens mit 1500 Mann einen Ausfall verſuchen, was 
nichts weniger als wahrſcheinlich iſt. — An den Beſo⸗ 
ſtigungen von Haſſelt wird fortwährend gearbeitet, und 
werden dieſelben ſpaͤteſtens in 14 4 
beendet ſeyn, die den Ort vor 
fell 

Bruͤſſel, vom 11. Juli. — In der geſtr egen 
Sitzung der Repraͤſentanten Kammer fragte Hr. A. Ro⸗ 


„Die Truppen, welche die Blokade Maſtrichts 


Tagen auf eine Weie 
einem Ueberfall ſicher 
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dendach den Juſtizminiſter, ob er nichts davon wiſſe, daß 
Offiziere der feindlichen Armee ganz ungehindert das In: 
nere des Landes durchſtreiften, und ob es wahr ſey, daß 
ſich in dieſem Augenblicke Holländiſche Generale in 
Bruͤſſel aufhielten? Der Miniſter erwiederte, daß ihm 
davon durchaus nichts zu Ohren gekommen ſey. Da 
man ihn aber darauf aufmerkſam mache, ſo werde er 
unverzüglich genaue Unterſuchungen anftellen laſſen, und er 
werde in dieſer Beziehung Alles thun, was geſetzlich zulaͤſſig 
ſey. — Hierauf begannen die Eroͤrterungen über einen 
Geſetzentwurf in Betreff von Konzeſſionen mittelſt Zölle. 

Die hieſigen Blaͤtter theilen nachtraͤglich die Note 
mit, welche Herr van de Weyer im November v. J., 
einige Tage vor Unterzeichnung des Traktates der 24 
Artikel, der Londoner Konferenz uͤberreicht hat; ſie lau— 
tet folgendermaßen: „Der unterzeichnete Bevollmaͤch⸗ 
tigte Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Belgier hat die 
Ehre, zur Kenntniß JJ. EE. der Bevollmächtigten der 
fünf Höfe zu bringen, daß Se. Majeſtaͤt mit allen Volk 
machten bekleidet worden iſt, um den Traktat der 24 
Artikel, den die Londoner Konferenz Belgien auferlegt 
hat, abzuſchließen und zu unterzeichnen. — Indem der 
Unterzeichnete JJ. EE. den Bevollmaͤchtigten der fuͤnf 
Höfe die Zuſtimmung Sr. Majeftät des Königs der 
Belgier zu den in Rede ſtehenden 24 Artikeln einſen— 
det, fügt er hinzu, daß er vom Könige die beſtimmteſten. 
Befehle erhalten hat, der Konferenz anzuzeigen, daß Se. 
Majeſtaͤt es Ihrer Pflicht und Wuͤrde fuͤr angemeſſen 
halten, auf die foͤrmlichſte Weiſe zu erklaͤren, erſtens, 
daß der Koͤnig Grund hatte, weit guͤnſtigere Bedingun— 
gen zu erwarten, und zweitens, daß dieſe Bedingungen 
niemals ſeine Zuſtimmung erhalten haben wuͤrden, wenn 
die Konferenz dieſelben nicht: für ſchließlich und unwi⸗ 
derruflich erklaͤrt haͤtte, und wenn die fuͤnf Maͤchte 
nicht gemeinſchaftlich beſchloſſen haͤtten, die gaͤnzliche 
und vollkommene Annahme derſelben herbeizufuͤhren und 
ſich aller in ihrer Macht ſtehenden Mittel zu bedie— 
nen, um Belgiens Einwilligung zu erlangen. — Da 
Se. Majeftät wuͤnſcht, feinem Volke das Ungluͤck 
zu erſparen, welches eine gewaltſame Ausfuͤhrung jener 
24 Artikel mit ſich fuͤhren wuͤrde, und Europa nicht 
einem allgemeinen Kriege ausſetzen will, ſo giebt der 
Koͤnig dem dringenden Geſetze der Nothwendigkeit nach 
und tritt den harten und laͤſtigen Bedingungen bei, 
welche die Londoner Konferenz Belgien auferlegt hat. 
Es bedurfte aller dieſer Beruͤckſichtigungen, es bedurfte 
endlich eines Zwanges, dem nichts widerſtehen wuͤrde, 
um den König zu dieſem Entſchluſſe zu bewegen. 

8 (gez.) S. van de Weyer.“ 

Der Politique enthält nachſtehendes Schreiben aus 
der Umgegend von Maſtricht vom 11ten d.: „Unſere 
Truppen nähern ſich immer mehr der Feſtung. Die 
Lebensmittel in dieſer Stadt ſteigen täglich im Preiſe. — 
Ein Bataillon des ten Linien-Regiments hat Venloo 
verlaſſen und befindet ſich heute in St. Trond. Dieſes 
Bataillon iſt in Venloo durch das te Marſchbataillon 
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erſetzt worden, welches 1200 Mann ſtark iſt und vom 
Major Croſſé commandirt wird. Die Garniſon iſt da⸗ 
durch um 400 Mann verſtärkt worden. — In Bilfen: 
befindet fich viel Infanterie, Kavallerie und Artillerie; 
man erwartet daſeibſt den General l'Olivier.“ 
e 
Mailand, vom 8. Juli. — Am ten d. M. kam 
Se. Majeſtaͤt der König von Wuͤrtemberg im ſtrengſten 


| 


| 
N 


. 


Incognito unter dem Namen eines Grafen v. Teck hier / 


an und ſetzte am folgenden Tage feine Reiſe nach Ge: 
nua fort. 8 


In einem von der Allgemeinen Zeitung mitge⸗ 
theilten Schreiben aus Rom vom 3. Juli heißt es: 

„Vor einigen Tagen traf ein Franzoͤſiſcher Courier 
aus Paris hier ein, welcher dem Franzoͤſiſchen Botſchaf⸗ 
ter die unbeſchraͤnkteſte Vollmacht über feine militairi⸗ 
ſchen Landsleute in Ankona brachte. Demzufolge ergriff 
der General Eubieres ſehr energiſche Maßregeln. Die 
Colonna mobile iſt vernichtet. Der eigene Aide de Camp 
des Generals, Hr. v. Caraman, verhaftete auf öffent: 
licher Boͤrſe den Anfuͤhrer der Colonna mobile, Samſon. 
Angelo Maneini, ein Anderer, ward gleichfalls eingezo⸗ 
gen, und vorgeſtern, am Aften, erließ der General vers 
ſchiedene Verhaftbefehle, deren bereits ſechs an zwoͤlf 
8 zur 1 ee nen wurden. 

efehle lauten, wie folgt: „Der Herr alotti 
der Militaiv- Polizei, iſt hierdurch u Be 
er ihn finden mag, den .. .. zu verhaften, welcher 
ſodann in das Stadt s Gefaͤngniß transportirt und von 
dem in Ankona reſidirenden Tribunal uͤber die folgenden 
drei Anklagepunkte gerichtet werden wird: 1) Theil ge⸗ 
nommen zu haben an der den 23. May gegen die Per; 
fon des Gonfaloniere von Ankona verübten Mordthat; 


Dieſe 
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2) Theil genommen zu haben an einer ungeſetzlichen be⸗ 


waffneten Vereinigung, bekannt unter dem Namen der 
Colonna mobile, welche in und außer der Stadt Drohun⸗ 
gen und Gewalt gebrauchte und dadurch die Einwoh⸗ 
ner verjagte, verhaftete und brandſchatzte; 3) Theil ge⸗ 
nommen zu haben an einem Angriffe, welcher am 12 ten 
May mit bewaffneter Hand gegen einen Poſten der 
Polizeiwache am Pidochio ausgefuͤhrt ward. Der Unter⸗ 
zeichnete erklärt, Klage zu führen gegen den .. .. wer 
gen dieſer angefuͤhrten Thatſachen woruͤber das Tribunal 
beauftragt iſt, den Landesgeſetzen gemäß zu informiren: 
Ankona, den 1. Juli 1832. Der General Cubiè res.“ 
— Es heißt, daß bereits 25 Perſonen verhaftet ſind. 


Man vermuthet der General Gubieres werde darauf — 


beſtehen, daß man den Gefangenen in Ankona ſelbſt den 
Prozeß mache, und von Rom wird eine andere Perſon 
ſtatt des unpopulairen Monſignor Fabrizi erwartet. 
Ruhe kehrt zurück in die Stadt und nun darf man hof; 
fen, daß die Gegenwart der Franzoſen guͤnſtig auf die 
Intereſſen der wahren geſetzlichen Freiheit einwirken 
werde, und daß der Zeitpunkt heranruͤcke, in welchem 
die Regierung in aller Wuͤrde Konzeſſionen machen kann.“ 


Beilage 


Die 


} 
N 
! 


Bom 20. Juli 1832. 


f rene. 
In Uebereinſtimmung mit Vorſtehendem meldet die ges 
nannte Zeitung aus Bologna vom 5. Juli: „General 
Eubieres ergriff, man glaubt in Folge weiterer Verabs 
redungen, die Zügel der Polizei zu Ankona, die durch 
die Entfernung der Paͤpſtlichen Beamten unbeſetzt ges 
blieben war. Die erſte Handlung feiner neuen Gewalt 


war, zwei der heftigſten Liberalen, die man mehrerer 


Vergehen verdächtig hielt, zu verhaften und jede bewaff⸗ 
nete Zuſammenkunft zu verbieten, wenn auch die Sorge 
fuͤr die innere Sicherheit zum Vorwande genommen 
werde. Dieſe Nachricht kraͤnkte bitterlich die zahlreichen 
Flüchtlinge in Ankona, die man jedoch beruhigte, daß 
man Meinungen nicht verfolgen werde, ſondern nur 


die Vergehen gegen die ‚öffentliche. Ordnung und die 


Beleidigungen der Privaten. Seit einigen Tagen wird 
laut behauptet, die Frauzoſen würden Ankona räumen 
und es zwiſchen dem 10ten und 15ten d. M. den 
Paͤpſtlichen Truppen uͤbergeben.“ (Nach einem von 
demſelben Blatte gegebenen Schreiben aus Ankona, 
ſagte man dagegen dort fuͤr gewiß: Der Koͤnig der 
Franzoſen habe dem Roͤmiſchen Hofe geantwortet, daß 
er in die Räumung von Ankona vor der völligen Bei⸗ 
legung der Angelegenheiten Europa's nicht willigen 
konne, ja, er habe auf die Wahrſcheinlichkeit hingedeu⸗ 
tet, daß die Beſatzung noch vermehrt werden muͤſſe.) 
„Der bekannte Oberſt Zamboni (heißt es weiter), de 
ſeit drei Monaten nicht aus dem Hauſe zu gehen 
wagte, iſt endlich nach Rom berufen, wie man ſagt, 
um fuͤr die ungeheuren Summen Rechenſchaft abzule⸗ 
gen, die er ſich fuͤr die Ausruͤſtungen zahlen ließ, ob⸗ 
gleich er nie über 400 Mann zu Fuß und 100 Pferde 
zuſammenbrachte.“ 
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Verlobungs Anzeige. 

Die Verlobung meiner aͤlteſten Tochter Sophie mit 
dem Gutsbeſitzer Herrn Müller in Frankenberg, beehre 
ich mich hiemit ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnit den 16. Juli 1832. 
Verwittw. Joſephine Pelldram, geb. Bauch. 
Als Verlobte empfehlen ſich: N 
Sophie Pelldram. 
Julius Müller, 


. 
Verbinduwgss Anzeige. e 
Unſere am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
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Beilage zu No. 168 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Theater Nachricht. 93 
Freitag den 20ſten: Von dem Muſik⸗Chor und unter Leitung 
des Muſikdirektors Hrn. Herrmann: Ouverture zu der 
Oper Emmeline, von Herold. Hierauf: Die 
beiden Gasconier. Poſſe in 1 Akt. Herr W. A. 
Wohlbruͤck, Wilhelm von Krack, als letzte Gaſtrolle. 
Dann: Heiter auch in ernfter Zeit. Großer 
Walzer vom Kapellmeiſter J. Strauß in Wien. 
Hierauf neu einſtudirt: Der Doppelpapa. Eine 
Poſſe in 3 Akten. Hr. W. A. Wohlbruͤck, den Kraft. 


Bekanntmachung 4553 

öffentlich meiftbietenden Verkaufs von Brenn⸗ 
hoͤlzern auf der Stoberauer Ablage. 
Auf der Koͤnigl. Holzablage zu Stoberan ſollen Don⸗ 
nerſtag den 2ten Auguſt e. Vormittags 4113 Klaf⸗ 
tern hart und weiches Brennholz - öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. Kaufluſtige werden hierzu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die diesfaͤllige Lieitations⸗Bedingungen 
in unſerer Forſtregiſtratur im Regierungsgebaͤude, waͤh⸗ 
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden koͤnnen, auch 
werden ſolche vor Anfang der Licitation den Kaufluſti⸗ 
gen vorgelegt werden. 3 

Breslau, den laten 


wegen des 


Juli 1832. 20 239 
. Koͤnigliche Regierung 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direete Steuern. 
Bekanntmachung. 17 

Es ſoll der Holzbedarf des unterzeichneten Köni li⸗ 
chen Ober⸗Landes⸗Gerichts für das Jahr 1832 und 1833 
von circa 120 Klaftern eichnes, birkenes oder erlenes 
Holz, 20 Klaftern kiefernes Holz, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Es iſt daher ein Bietungs⸗ 
Termin auf den 13ten Auguſt d. J. Vormittags 
11 uhr vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Herrn Anders anberaumt 9 ir 410 
„ 


Ober⸗Landes⸗Gericht 
hiernächſt in dem Termine 


Pre e la. m a. UT 
Auf dem Bauergut No. 2. zu Kuntzendorff bafter 


dung zeigen wir unſern Verwandten und Freunden er⸗ „Rubr. III, ein Prinzlicher Vorſchuß von 35 Nthlr. 


Breslau den 20. Juli 1832. * 
Auguſt Seidel, 
Auguſte Seidel, geb. v. Lepell. 


gebenſt an. 


21 Sgr. Auf dem Baueraut No. 3. daſelbſt a) ein 

Prinzlicher Vor ſchuß von 32 Rebir. 12 Ser h) für 

die Liebenauer Kirche is Rthlr. 4 Sgt. 5 Pe. uf 

tem Bauergut No. 5. dafelbft ein Prinzlicher Vorſchuß 
** 


von 65 Ntblr. 28 Sgr. 6 Pf. Auf dem Bauzrane 
sub No. 10. daſelbſt für den Bauer Hans Wandel 
zu Koitwitz 50 Rthle. Auf dem Bauergut No. 11; 
zu Kuntzendorff a) für die Liebenauer Kirche 14 Nthle. 
4 Sgr. 8 Pf. d) für. die Madam Schmidt 38 Mehr, 
Auf der Freigͤrtnerſtelle sub No. 16. daſelbſt 4 Rthle. 
und 19 Sgr. 10¾ Pf. Prinzlicher Vorſchuß. Saͤmmt⸗ 
liche Poſten ſollen bezahlt ſeyn; da jedoch die loͤſchunge⸗ 
fähigen Quittungen noch. abgaͤngig find, auch die In⸗ 
haber der etwa uͤber die intabulirten Capttalten gefers 
tigten Confenje und Hypotheken⸗Inſtrumente unbekannt 
find, fo werden hiermit alle Diejenigen, welche an bie; 
ſelben aus irgend einem Rechtsgrunde, Auſpruͤche zu 
Haben glauben, aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche binnen 
3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem den 20 ſten Sep⸗ 
tember c. Vormittags 11 Uhr in unſerer Kanzley, 
Meſſergaſſe No. 1. anſtehenden Termine anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit ihren Aus 
ſpruͤchen präcludirt, ihnen dieſerhalb ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt und die diesfälligen Inſtrumente 
für amortiſirt werden erklart werden. 

Breslau den 29ſten May 1832. 

Das Gerichts⸗Amt von ne e e 

f \ an ke. 


Auctions - Anzeige. 


— — 


Montag den 23sten d., Vormittags zwi- 


schen 11 und 12 Uhr, werde ich am Ende 
der Graupengasse die zum Nachlass des 
verst. Hauptmann im Königl. Generalstaabe, 
Herrn v. Pirch, gehörenden Reitpferde, 
rämlich einen dunkelbraunen Engländer 
(Hengst), 4 Jahr alt, aus dem Köngl. Friedr. 
Wilhelms- (Neustädter) Gestütt; ferner ei- 
nen Fuchs-Engländer (Wallach), 7 Jahr alt, 
versteigern. Ausserdem kommen noch mit 
vor: eine Droschke, ein Paar Geschirre, 
2 Sattel, wovon der eine ganz neu mit 
ledernen Ueberzuge, ein Vorderzeug und 


zwei Kandaren. En 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Tg .. EEIE FEEL TFA 
— Eiſerne Ofen: Eylinder 
neueſter Art, welche die feuchteſten Zimmer in trockene 
verwandeln, bei ſehr geringem Holzbedarf ſie lange 
warm erhalten; ſo wie x 
Neufilberwaaren befter Qualität, 
in Meſſern, Gabeln, Thee- und Gemuͤſeloͤffeln, Suppen 
kellen, Trenſen, Sporen, Candaren und Steigbuͤgeln be⸗ 
ſtehend, empfingen wiederum und verkaufen aͤußerſt billig 
; Hübner et Sohn, 
wohnen jeßt eine Stiege hoch, in dem Baron 
v. Zedlitz, früher Adolphſchen Hauſe, Ning⸗ 
I. und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
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. Brennholz⸗ Verkauf. 
Zur geneigten Abnahme empfiehlt 


hoͤlzer, und findet der Verkauf ſowohl 
auf dem Holzplatze in der Ohlauer⸗ 


als auch in dem Comptoir des Unter⸗ 
zeichneten ſtatt. 

Li. ©. Binner, 
Comptoir im Hauſe des Kaufmann 
Hrn. Luͤbbert, Junkernſtraße Nr. 2. 
See gs. gl. 8.0 

Literariſche Anzeige 
für Oekonomen, Wirthſchaftsbeamte ıc. 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


4325 


Der landwirthſchaftliche Contracts⸗Rathgeber und 


Anweiſer zur Belehrung für Oekonomen. Von 
E. F. W. Richter. 8. geheftet. 20 Sgr. 


Ein für jeden Oekonomen und Beamten hoͤchſt nuͤt⸗ 


Vorſtadt, zu Neu: Stettin genannt, E 


.. are ir re ra ra can 


liches und unentbehrliches Buch, um ſich bei Verkaufs, 


Verpachtungs⸗ ꝛc. Contracten ſicher zu ſtellen, und da 
durch allen Unannehmlichkeiten zu entgehen. 


1 ( EEE EÄL ELLE 
Bekanntmachung. : 
Den Wohlloͤbl. Magiſtraͤten und reſp. Landraͤthl. 
Officiis wird ergebenſt angezeigt, daß die 
Reiſe⸗Legitimations-Karten 
nach vorſchriftmaͤßigen Schematas angefertiget, wie⸗ 
der bei mir zu haben ſind und zwar: f 
der Ries, oder 960 Stuͤck, Satz und Druck 
1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
der Ries, gutes Schreibpapier 2 Rthlr. 
der halbe Ries, oder 480 Stuͤck 1 Rthlr. 25 
5 Buch oder 240 Stuͤck 1 Rthlr. 
1 bis 4 Buch, pro Buch von 48 
g Die 
i von E. Philipps Wwe. 


Sgr. 
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Preiſen ö 


Carl Fr. Prätorius, 
Albrechtsſtraße No. 39 im Schlutiusſchen Haufe, 


FEC c 
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Eroͤffnetes Etabliſſement. 

Hiermit mache die ergebene Anzeige, wie ich 
hierſelbſt am Ringe eine Specerey-Waaren⸗ und 
Taback⸗Handlung begründet habe. 

Ich bin mit einem wohl aſſortirten Lager 
verſehen, und ſomit in Stand geſetzt, meine 
geehrten Abnehmer zur vollkommenen Zufrieden⸗ 
heit zu verſorgen. 

Lüben den 18ten Juli 1832. 

N Guſtav Albert Boehm. 


— Uw —ñĩ]ĩxFkfꝗ ö 
Neues Specerey⸗ und Material⸗Waaren⸗ 
Geſchaͤft in Creutzburg. 

Ich beehre mich meinen geehrten Freunden und Goͤn⸗ 
mern ergebenſt anzuzeigen, daß ich der, unter unten ver⸗ 
merkter Firma bereits beſtehenden Tuch- und Leinen⸗ 
Handlung, ein Specerey: und Materialwaaren⸗Geſchaͤft 
beigefügt habe, welches ich den 16ten Juli a. o. er⸗ 
öffnen werde und einer guͤtigen Beachtung empfehle. 
e * G. S. Klopſch. 

— — Eu | Ar nr BE NEST FREE IE 
Die Achten Muͤllerdoſen 
mit Perlemutt verziert, ganz einfache oder mit Gemälden, 


geſtempelte Alkoholometer mit Tem⸗ 


peratur, 
Bier-, Branntwein⸗, Lutter⸗, Vitriol⸗ und Eſſig⸗ 
Waagen, Barometers und Thermometer Roͤhren von 
J. C. Greiner senior & Comp. in Berlin, 
goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
von G. Loos, | 
welche fih zu Pathens und Confirmationsgeſchenken, fo 
wie auch zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten 
eignen, verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner & Sohn, 
wohnen jetzt eine Stiege hoch in dem Baron 
v. Zedlitz, früher Adolph ſchen Hauſe, Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32. 
Die erste Sendung 2 5 
neue Emder Jäger- Heringe 
von ausgezeichneter Qualité, erhielt mit gestri- 
ger Post a 
Friedrich Walter, 
Ring No. 40 im schwarzen Kreuz. 
Neue Matjes Heringe . 
empfing die zweite Sendung und offerire ſelbige 
billiger als zeither. 

C. F. Wieliſch sen. 
Oblauer⸗Straße No. 12 zum Engliſchen Gruß. 
Neue holländiſche Heringe 

empfing die erſte Sendung mit heutiger Poſt 
Chriſt. Gottl. Muller. 
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Neue Engl. Matjes Jäger⸗ Heringe 
vom 1832er Fange, 
an fetter, ſchoͤner Qualité, feinem und zartem Geſchmack 
dem nenen holländifchen Heringe gleich, offerirt zur. ge: 
neigten Abnahme, im Einzelnen und in getheilten Ge⸗ 
binden zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, ſo wie auch; 
Neue Delikateß⸗Tafel⸗Heringe in be 
kannter Güte, 
im Einzeln, in getheilten Gebinden und in ganzen Ton⸗ 
nen, ebenfalls billig: 
die Herings- und Fiſchwaaren⸗Handlung 
Stockgaſſe No. 24. 


in BEE 
Spiritus zu diverſen und beliebigen Graden, beſon⸗ 
ders vollen 90er nach Tralles, das Preuß. Quart zu 
7 Sgr. und bei Eimern, als auch in Original⸗Gebin⸗ 
den im Verhältniß der Quantität bedeutend billiger, 
Schönes Glanz ⸗Stuhlrohr d. Eine. 12 Nthlr. 
Märk. Noll⸗Taback d. Etnr. zu 8 ½ Nthlr. 
Neueſten als auch jährl. carol. Reis das Pfund 
8 3¼ und 3½ Sgr. 
ferner alle Sorten Specerei⸗Waaren, feine Gewürze und 
Thees zu den moͤglichſt billigſten Preiſen, offerirt 
S. Schweitzer ſel. Wwe., 
Specerei⸗Waaren und Thee Handlung, Roßmarkt ⸗Ecke 
im Muͤhlhof. 


Glanz ⸗Stuhlrohr 
Tandler & Hoffmann, 


Albrechts⸗Straße Nro. 6. im Palmbaum. 


empfingen 


Papier⸗ Hüte 
werden in allen beliebigen Couleuren waſſerdicht gefärbt 
und modern decorirt, bei 2 


Aug. Ferd. Schneider, Ohlauerſtraße No. 6. 


f Bekanntmachung. 
J. Rieger, Damenkleider-Verfertiger, welcher ganz 
nach den Pariſer Mode; Journals arbeitet, bittet um 
geneigte Auftrage. Seine Wohnung iſt auf der Hum⸗ 
merei No. 41. im 2ten Stock in Breslau. 


een e. 

Eine gebildete, ſtille Familie wünfcht angehende 
Gomnaſiaſten oder auch anſtändige Mädchen, welche die 
hieſigen Lehranſtalten beſuchen/ in Penſion zu nehmen. 
Die dazu beſtimmte freundliche Stube wurde dieſe Fa⸗ 
milie auch einem anſtaͤndigen, unverheiratheten Mani € 
von geſetzten Alter einzuräumen bereit ſeyn. et 

Nähere Auskunft hieruͤber erfahrt man Schmiede, 
bruͤcke No. 54 in Adam und Eva im Gewoͤlbe. 

Breslau den 16ten Juli 1832. 
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Für Pharmaceuten 
ſind einige Stellen offen, und dieſe ſogleich 
anzutreten. Das Vaͤhere zu erfahren durch 
Die Speditions- und Commiſſions⸗ Expedition 
Ohlaue ſtraße No. 21. im grünen Kranz. 


Verlorner Tabaks⸗ Beutel. 

Den 16ten Juli fruͤh gegen 11 Uhr iſt bei der 
Durchreiſe in Huͤhnern bei Breslau, ein von Perlen 
gearbeiteter Tabaksbeutel, eine Jagd vorſtellend, verlo— 
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, die⸗ 
ſen Beutel entweder in Breslau, Carls-⸗Straße No. 45. 
im Comptoir, oder in Prausnitz bei dem Herrn Paſtor 
Storch gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 
r BE 

Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber— 
Safe Nro. 3. 


i Zu ver miethen a 
goſone Radegaſſe Nro. 10. eine Graͤupner⸗ Gelegenheit 
von 1 Gewölbe, 2 Stuben und Zubehör, die ſich auch 
zn verſchiedenen andern Handthierungen, ſelbſt zu ei: 
nem Wolle⸗Sortirungs⸗Lager, trefflich eignet und bald 
oder Michaelis bezogen werden kann. Naͤheres ſagt 
der Eigenthuͤmer. . - 


Zu vermiethen Termino Michaeli Schub 
- bruͤcke Nro. 74. i 
Der erſte Stock, beſtehend in 4 Wohnzimmern, 
1 Stube mit Kochofen, geräumige Küche, Bedienungs⸗ 
Stube, nebſt ſonſtigen Bequemlichkeiten. Näheres im 
Aten Stock daſelbſt. 


SA ae I 
Suvermiethen. 

Von Termeno Michaelis d. J. ab, iſt in der Jun⸗ 
kernſtraße Nro. 31. der Poſt gegentzber, wegen plößlis 
cher Veraͤr derung ein großes Logis in der erſten Etage 
von 10 heitzbaren Zimmern, 2 Küchen, mehreren En⸗ 


tree's, Stallung auf 5 Pferde, Wagen⸗Remiſe und an⸗ 


deren Beigelaß abzulaſſen. Allenfalls kann dieſes Local 
auch getheilt werden. Das Naͤhere bei dem Beſitzer 
des Hauſes zu erfragen. 


Zu ver miethen 
und zu Michaelis zu beziehen iſt auf der Hummerei in 
Nro. 14. der erſte Stock, beſtehend aus 
1 Alkove, Keller und Bodengelaß, 
ſelbſt bei der Eigenthuͤmerin. 

Zu vermiet hein 5 | 
und binnen kurzer Zeit oder zu Michaelis zu beziehen, 
iſt wegen Ortsveraͤnderung des jetzigen Miethers, eine 
freundliche Wohnung von 3 Stuben, lichter Kuͤche 
nebſt Zubehoͤr, in der erſten Etage des Hauſes No, 81. 
der breiteſten Gegend der Ohlauer Vorſtadt, mit Des 
nutzung des Gartens; auch iſt daſelbſt Stallung für 
ein und mehrere Pferde und Wagenplaͤtze zu haben. 
Die nähere Auskunft hieruͤber iſt im Hofe deſſelben 
Hauſes bei der Frau Schmid oder auf dem Neumarkt 
No. 20. parterre zu erhalten. 

Zu vermiethen. 

Junkernſtraße No. 21 iſt eine meublirte Stube bald 

zu vermiethen und das Nähere in der 2ten Etage zu 
erfahren. - ö 


Fremde. # 


5 Kaufmann, 
7 Kaufmann, von Dresden, 25 In 

old Hk. Jaſchke, Oberförher, von Zedlig; 

Hk. Werner, Konreetor, von Liegnitz. — 
von Namslau. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Engel, Kaufmann, van Ham? 
burg; Hr. Kling, Kaufm., von Düren. — In der gro 


Junge, 
— Im ro⸗ 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 19. Juli 1832. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Ntblr. 18 Sgr. Pf. — I Athlr. 17 Ser. Pf. — 1 Athlr. 16 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Rot. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 11 Sgr. 3 Pf. — 1 Rtblr. 6 Sgr. P.. 
Hafer Rtplr. 25 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. 3 Pf. — „ Kthlr. 25 Sgr. Df. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſcämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kun iſch. 


3 Stuben, 
Das Nähere da, 


